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Wirkungsweise, Belastungs- und Betriebsergebnisse 
einiger Gemeindekläranlagen in der Umgebung Wiens

Herbert D o n n e r

Die meisten Landeshauptstädte und die Mehrheit der übrigen 
Großsiedlungen Österreichs haben den Vorzug, an sehr starken Vor­
flutern zu liegen. Diese wasserwirtschaftlich außerordentlich günsti­
ge Konstellation hat .deren Stadtverwaltungen bis vor kurzen aller 
Sorgen um eine Abwasserreinigung enthoben. Wenn angesichts der 
heutigen Situation auf dem Abwassersektor in Zukunft auch in 
diesen Fällen zu klärtechnischen Maßnahmen geschritten werden 
muß, so kann zufolge der starken Verdünnung im Vorfluter zu­
nächst mit einer einfachen mechanischen Reinigung meist das Aus­
langen gefunden werden.

Dagegen sehen sich eine ganze Reihe von Mittel- und Kleinstädten 
hinsichtlich ihrer Abwasserbeseitigung einer wesentlich ungünstige­
ren Situation gegenüber, die in zahlreichen Fällen bereits den An­
stoß zur Errichtung oder Planung einer vollbiologischen Kläranlage 
gegeben hat. Während sich in vielen hochindustrialisierten europäi­
schen Staaten in den vergangenen Jahrzehnten das Augenmerk bei 
der Durchführung klärtechnischer Maßnahmen hauptsächlich auf 
die Großstädte gerichtet hat und erst zu einem späteren Stadium 
auch .die kleineren städtischen Einbringer erfaßt wurden, scheint 
sich also in Österreich — entsprechend den hier vorhandenen Ver­
schmutzungsschwerpunkten — die Entwicklung in umgekehrter Rich­
tung labzuspielen. Diese Tendenz findet auch in der Kläranlagen­
statistik ihren Niederschlag.

Nach den vorliegenden Informationen befinden sich in der Grö­
ßenordnung von 1.000 bis 10.000 angeschlossenen Einwohnern an 
biologischen Anlagen

7 Anlagen (insgesamt 26.000 Einwohner) in Betrieb 
13 Anlagen (ca. 50.000 Einwohner) im Bau- und Projektstadium.
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Für 10.000 bis 20.000 an geschlossene Einwohner befinden sich 
2 Anlagen (insgesamt 32.000 Einwohner) in Betrieb 
6 Anlagen (ca. 91.000 Einwohner) im Projektstadium.

Für 20.000 bis 50.000 angeschlossene Einwohner befinden sich 
Anlagen (ca. 114.000 Einwohner) im Projektstadium.

i p l ^ e?n T *}  dk ZUr 'Vierfügung stehenden Angaben über die nro- 
h  ' r en An1a§en zum Teil nicht ganz dem letzten Stand entsore- 

en mögen, laßt sich doch eine zahlenmäßige Schwerpunktbildung 
o ogischer Anlagen bei der Größenordnung von 1.000 bis 10 000 

Einwohnern eindeutig feststellen. ÜU

s c h ^ A ^ , ? - 6 ! f St,ehf nden und projektierten mechanisch-biologi- 
„  “ Bemessung von den im Ausland üblichen Nor-
ser r iS n ,  i  1C1 abvve:cben und zudem über. Anlagen die-
ser Größenordnung wenig Arbeiten vorliegen, soll versucht ™rden

£ Grund von Routineuntersuchungen, die an drei Vertretern dieses 
yps vorgenommen wurden, einen Beitrag über das Verhalten der 

Aniagen un er hiesigen Verhältnissen zu leiten. Leider bestand nichi 
die Moglichlreit, zu Versuchszwecken Änderungen der Belastungsver 
&  r i i r b e f 0rT ehm! n’ 1aChdem Sich die Kläranlagen ?n vollem 
MöglichkeitanR hl“ fießen ^  Beschlckungs“io™htungen eine solche

B e s c h r e i b u n g  d e r  A n l a g e n

feöroer dA^ I f ! ^ "  arbei,ten mit biologischer Klärung durch Tropf- 
n /  k ar" n? dl“ en Emscherbrunnen, die wegen ih,--

d“ * r  G r S e ^ T a l i r  ^  Wartungsbedarfes für® Anlagenaieser Lrroiie im allgemeinen am zweckmäßigsten sind Die N-u-h
klarung erfolgt m senkrecht durchflossenen Triohferbec^n der
ausgefaulte Schlamm wird auf Trockenbeete gebracht

d c iif lt ;f f fdtS,emei:ni  T  r a ‘ s k i r  c h e n entwässert über ein nach 
dem Mischsystem gebautes Kanalnetz in den Badner Mühlbach E ine r

l u s b *  ? 2  Og00" E ° llaUhSbaU t m  E r 0hner ™ d i -  E n iausbaiu 12.000 Einwohner betragenden Anschlußzahl mit zusät>1i
w “  f<är tneeinfe:t,” sen Steht “  * « *  vorbelasteten Vorfliüe^eine 
Wasserführung von N Q  =  400 1/sek und N N Q  =  200 °/sek I g f n

w e t L X ß £ ™ r  22nf /  k •betTägt dah£r tei T r f J e iwetterabtluß von 22 1/sek (derzeittger Vollausbau) i  9,1 bzw. bei
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32 Herbert Donner: Wirkungsweise, Belastungs- und

Abb. 1: Kläranlage Xraiskirchen 
(im Vordergrund die 'Crockenbeete)

Abb. 2: Kläranlage Vöslau
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Betriebsergebnisse einiger Gememdekläranlagen 233

einem Trockenwetterabfluß von 40 1/sek (Endatnsbau) 1 : 5. Auf 
Grund dieser geringen Verdünnung mußte daher eine vollbiologi­
sche Kläranlage vorgesehen werden (Baujahr 1959).

(Bei der für 6.000 Einwohner und einem Trocken wetterzufluß von 
14,91/sek berechneten Kläranlage der Stadtgemeinde V ö s 1 a u sind 
die Verhältnisse ähnlich geartet. Der als Vorfluter dienende Hörm- 
bach (NQ =  2001/sek) ist insbesondere durch Abwässer einer Tex­
tilfabrik außerordentlich stark verunreinigt und teilweise sauerstoff- 
leer. Zu seiner Entlastung wurde beim Ausbau der Trennkana] isa- 
tiojn die Errichtung einer biologischen Kläranlage in Angriff ge­
nommen und diese 1955 fertiggestellt.

Die älteste der untersuchten Anlagen (Baujahr 1940) und gleich­
zeitig eine der ersten größeren Tropfkörperanlagen in Österreich 
ist die Kläranlage der E i c h k o g e l s i e d l u n g  bei Guntramsdorf. 
Diese unter kriegswirtschaftlichen Aspekten erbaute Siedlung be­
sitzt Trennkanalisatiion und wurde für 3.000 Einwohner geplant, 
jedoch nur für 2.000 Einwohner ausgebaut. Als Vorfluter dient ein 
nur zeitweise wasserführender Entwässerungsgraben, der in den 
Wr. Neustädter Kanal mündet.

Abb. 3: Kläranlage Eichhogels&edlung

Die für die Projektierung maßgebenden Daten und die wichtig­
sten Größenangaben sind in Tabelle 1 zusammengefaßt.

© Bundesamt für Wasserwirtschaft, download www.zobodat.at



Ta
b

. 
1. 

Ei
nr

ic
ht

un
g 

un
d 

D
im

en
sio

ni
er

un
g 

de
r 

Kl
är

an
la

ge
n 

Tr
ai

sk
irc

he
n,

 
V

ös
la

u 
un

d 
Ei

ch
ko

ge
lsi

ed
lu

ng
234 Herbert Donner: irhungsweise, Belastungs- und

O)c
3

J Z

Ö
Z

a)a
=b
M-ao

ö)c
3
i -•a

_ x

ö>

£  3 LU3
a

LU
0 0 ) CD-Q

IS)
3

_ö

C
ä)U)U)

b
<D
-C•+-

*t”
0)
£

ca
3

~Ö
>

_o
_CU

IS)
E
X

c
QJ

-X
U

M—
_Q
a

E <0 a O
O)
c h1
0

-Xis)
'a
I-

Fl
äc

he
nb

el
as

tu
ng

© Bundesamt für Wasserwirtschaft, download www.zobodat.at



V
ös

la
u 

6.
00

0 
Re

ch
en

 
Be

sc
hi

ck
un

g 
in

 
1 

Tr
ic

ht
er

b
ec

ke
n:

2 
Em

sc
he

rb
ru

nn
en

: 
ei

ge
ne

m
 G

ef
ä

lle
 

A
b

se
tz

ra
um

53
,5

m
3/

St
d

. 
A

b
se

tz
ze

it 
be

i 
Tr

o
c

ke
nw

e
tte

r 
2 

o
ff.

 T
ro

p
fk

ö
rp

e
r: 

54
 m

3

2 
St

d
. 

Hö
he

 =
 3

 m
 

A
b

se
tz

zn
it 

1 
St

d

Betriebsergebnisse einiger Gemeindekläranlagen 235

o
oNO
ö
c
Eo10
0
o

CO

LT)_
c n *

co
E

oo
CN

o
-Cc

io_a
o
EOoQi

E>0
00*o

E
oOs
00

EDö
EDO
t -
N
0
io_o
<

DO
- t -
E
Eo
uoo

IO
0
o

ui
0
O

0

c
0

_ cu
0Qi

0

£c
0

uo

0_Q

0
N
N

-i—
0ui

-Q
<

~d
C/j
in

o
oo00

c
c
0
CD_o
0
cD

c
0

o
0
CD

0>

<J 0
LU 'ui

sp
ez

. B
el

as
t. 

4,
2:

 

Fl
äc

he
nb

el
as

tu
ng

 

0,
7 

m
/S

td
.

© Bundesamt für Wasserwirtschaft, download www.zobodat.at



2 3 6 Herbert Donner: Wirkungsweise, Belastungs- und

A b w a s s e r a i h f  a l l
Hinsichtlich der zufließenden Abwassermengen, die zur Dirnen 

omerung der Anlagen zunächst auf der bewährten Basis Sr es
V°n 1501/Tag (Traiskirchen), 

praktische errechnet worden waren, brachte der
p Mische Betrieb einige Überraschungen. So zeigte es sich daß 
es bei Kanalisationsanlagen dieser Größe nicht mö^ich ist illegTle 
Regenwassemaüeitangen zur Gänze auszuschaltS,. D ise föh 
rein dann zu höchst unliebsamen periodischen Vermehrungen des 
Schmutzwasseranfalls. So mußte z. B der Anlage Vöskn n

lüngRX nUebenM sV T8eSChaltet aUch“  der Eichkogelled
bei^Reg^nftdkri^eseiitHc^er^iht. h681121' ^  ^

Schließlich Hegen alle drei untersuchten Anlagen in Gebieten 
hohen Gmndwasserstandes, wobei das Grundwassfrniveau das der 
Kanalsohien stellenweise beträchtlich übersteigt. Einerseits durch Un 
dichtheiten an den Rohrstößen, die auf die durch den G r u J „ :
Z ^ e i T ^ T  ^ siüh^ S ^ u c k ^ m r c n  sein dürften Sid 
j. eurerseits durch Dranwassereinleitungen treten insbesondere in 
die Kanalisation Vöslau und Traiskirchen auch nach langen Trocken­
perioden wesentliche Grundwassermengen ein. ^  trocKen

Eine Gegenüberstellung des nach den derzeitigen Anschlußzah

4 « eÄ ? Ä ^ U ™ g : tatSäCMiCh ™rhaod—  Abwasseranfalls
Derzeit ange- Theor. max. Trocken-

schlossene Ein- wetterzufluß nach Tatsächl. max.
wohner Kopfwasserverbrauch Trockenwetterzufluß

___________________ errechnet
Vöslau
Traiskirchen
Eichkogel­
siedlung

ca. 5.000 EW 
ca. 3.800 EW

2.000 EW

45 m 3/Std. 
56 m 3/Std.

keine Unterlagen 
vorhanden

ca. 65 m3/'Std. 
ca. 80—100 m3/Std.

ca. 22 m3 Std.
Die Wassermengen wurden in glatten Profilen zum Teil mit 

Schwimmkörpern nach der vereinfachten Formel Q =  v F 0 8 be
v o ^ X f S t X d  Proffl Kutterschen Bor“ el Berücksichtigung

uneTnsX eT d“  eindringend“  Fremdwassers beivmgunstigen Gefaüsverhaitmssen an Kanalsystem manchmal von
teil sein kann, so ist vom klärtechnischen Standpunkt eine solche
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Betriebsergebnisse einiger GemeindeMämnlagen 237

unerwartete Verdünnung tunlichst zu vermeiden. Sie führt zu un- 
beabsichügtem Ansprmgen der Regenauslässe, vermindert die Auf- 
enthakszeit in den mechanischen Klärstufen und damit deren Wir- 
kungsgrad, schließt bei Spitzenanfall einen Heil des Abwassers
masrhfr im Tropfkörper aus und führt schließlich bei
maschineller Hebung des Abwassers zu einer wesentlichen Vermeh- 
ung er Betriebskosten Weisen bestehende Kanalsysteme Undicht­

heiten in größerem Umfang auf, so scheitert erfahrungsgemäß eine
e i r eT ^  Fällen n ä c h s t  a f  l n  L henKosten. Doch sollte allem schon in Hinblick auf .die großen hv°ie-

mschen Gefahren, die sich beim Absinken des Grundwasserspiegels 
ergeben können (kein Grundwassereintritt, jedoch Abwassereinfritt 
bedinmUimWASSer)̂ das Endziei einer einwandfreien Kanalisation un- 
r ^ r  i! im Auge behalten werden. Sind bei Beachtung der örtlichen 
Gegebenheiten gewisse_ Uberwassermengen zu erwarten, so müssen 

lese registriert und bei der Dimensionierung der Kläranlage in Form 
entsprechender Zuschläge auch dann berücksichtigt werden wenn 
K r t i 0V , m Zustromendes Reinwasser handelt Denn auch der 

™ d *n. &e:nem Wert herabgesetzt, wenn bei gerin­
gem Mehianfall gleichzeitig wenig gereinigtes oder ungereinigtes Ab­
wasser auf kurzem Wege in den Vorfluter gelangt. g

T e m p e r a t u r v e r l a u f
K]P **\k del^  En^ 'eg^kommen des Gemeindeamtes wurden an der
gen deramittlerenkT Cheni ^  fnbetriebnahtTle tägliche Messun-§. d mittleren Tagestemperatur der Luft und der Temperatur des 
Abwassers an folgenden Meßpunkten vorgenommen:

1. Grobrechen, 2. nach den Emscherbrunnen, 3 . nach den Tronf- 
korpern, 4. nach dem Nachklärbecken. P

Die aus einer dreijährigen Beobachtungsreihe gemittelten Ergeb­
nisse wurden in Abb 4 graphisch aufgetragen. Die Kurven zeSen
v e rm n d f?  aaSSeSllchenen Jahresgang der Abwassertemperatur, die 
vermutlich vom Ziutirctendein Grundwasser beeinflußt wird Das
k i T c T T m liOSk mon 8erinSen jährlichen Schwankungen
S n t  ca ’l i '  T m““  ^  8 Z.eitPunkt d«  Extremwerteegt ca. l /2 — 2 Monate nach den mittleren Extremwerten der
Lufttemperatun Die innerhalb der Anlage erfolgende jahreszeitlich 
bedingte Abkühlung oder Erwärmung de! Abwassers isi g ^ L g  und
U T k  m E“ ztl' rerten 1.2°, im dreijährigen Mittel m JL ia l®0  70“ 

plötzliche starke Änderungen der L u fk m ^ ra tu r  komm“ w
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238 Herbert Donner: Wirkungsweise, Belastungs- und

2 4  - | ° C

Abb. 4: Kläranlage XJraishirchen 
Jahres ganglinien der Luft- und Abwassertentperatur 

(gemittelt aus den Jahren 1960—1962)

zwei Tagen im Ausmaß einiger Zehntelgrade zum Ausdruck. Ein­
zelne m der Eichkogelsiedlung vorgenommenen Stichprobenmessun­
gen deuten auf ähnliche Ganglinien. Jedoch liegt das Maximum der 
Abwassertemperatur bei ca. 180, ebenso wie das Minimum tiefer 
als in Traiskirchen liegen dürfte.

Die Jahresganglinien der Temperatur ermöglichen auch eine theo­
retische Beurteilung der Sauerstoffversorgung eines Tropfkörpers 
tvt11 Sklch,en Standort unter der Annahme natürlicher Belüftung 
Nach Untersuchungen von H a l v o r s o n  tritt im Tropfkörper Luft- 
stagnation ein, wenn die Lufttemperatur 20 C über der Abwassertem­
peratur liegt. Die Luftdurchströmung wächst linear mit der Differenz 
von Luft- und Abwassertemperatur und erreicht 0,3 m/min., wenn 
eines der beiden Medien um 4° C von seiner Stagnationstemperatur 
abweicht. Dieser Luftdurchzug von 0,3 m/min. wird zur Deckung 
des Sauerstoffbedarfes eines Hochlasttropfkörpers im allgemeinen
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g t / s  a , " : r £ £

k r S e “ z i t ° Ch dk
^ s n s s  i Ä Ä Ä Ä S Ä  ' S

B e l a s t u n g s v e r h ä l t n i s s e

eri^tLltenmw f 0nierUng der Anlagen hinsichtlich der theoretisch
der p

M l e ^ b e “  d“

ca. 1,5

g u n r u ^ K o t t r u k ä ” ^  P ” *^“  “ tHch ihr«  Au.le-
bleiben (mit Ausnahme der etwaTTurzen Nachld^11̂ ” B?U£Jrtei1 
weichen die Tropfköroer in ihr** rv n . Nfichklarzeit in Vöslau),
und teilweise auch heute noch im ^ “ S T e k l L r  V “  frÜher 
Schemen deutlich ab. Es werden nämlich f ü r  ,geIt“ de‘J ? emessungs- 
,wei Arbeitsbereiche angegeben, innerhalb de? Ä f f  t ?
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240 Herbert Donner: Wirkungsweise, Ôetastungs- und

dmgungen eine dauernd zufriedenstellende Funktion des Tropfkör­
pers zu erwarten sei: p Kür

1. Der sch wach belastete Tropfkörper:
Ratimbelasiung maximal S E./rn» Tropfkörpermaterial, 
Flächenbelastung maximal 0,2 m’/Std. (Wassersäule, die pro 
Zeiteinheit den Tropfkörper passiert). r

2. Der hochbelastete Tropfkörper:
Raumbelastung 20—25 E/m3,
Flächenbelastung minimal 0,8m3/Std.

^W1 schenbereich wäre der Zuwachs an biologischem Rasen zu 
groß, um im Tropfkörper selbst aufgearbeitet zu werden und d;e 
Spulwirkung des hindurchrieselnden Abwassers noch zu klein, um 
diesen Zuwachs auf mechanischem Weg auszuspülen. Es sei daher 
nach überwiegend geäußerter Ansicht, unter normalen Umständen 
ein Verschlammen des Tropfkörpers zu erwarten.
. Vergleich obiger Grenzwerte mit den im Projekt und bei der 

derzeitigen Belastung vorhandenen Kennzahlen (Tab 1 und S ^39  ̂
^eigt es sich jedoch, daß alle drei Tropfkörperapiagen in dfesen 
Zwischen bereich fallen und trotzdem bereits jahrelang und teilweise 
-tau sg e^ ic h n e tem  Erfolg in Verwendung stehen. Dieser „normal­
belastete Tropf korpertyp (Raumbelastung um 10 E/m3), erfordert 
nach Angabe von Prof. P ö n n i n g e r ,  der diese Bemessungsart in

Ä Ä *  Hat> * * * * *  ein-

1 . Ausreichende Höhe der Tropfkörperschüttung (Traiskirchen 
^ Voslau 3 m, Eichkogelsiedlung 4 m).

2. Entsprechend grobes Korn an der Oberfläche, um eine Verpil-
zung der Zwischenräume zu verhindern. r

3. Längere (nächtliche) Ruhepausen.
4. Eventuell Einhüllung des Tropfkörpers.
'Punkt 3. und 4 sollen vor allem im Tropfkörper günstige Le- 

tasbedingungen für die Makroorganismen schafin, die für den 
Transport und die Beseitigung des Tropfkörperschlammes von aus- 
schlaggebender Bedeutung sein dürften.

B e t r i e b s e r g e b n i s s e
=,n W7 Prfobenal7 e" zur Bestimmung der Anlagenfunktion erfolgten 
an Werktagen durchschnittlich in der Zeit von 9 bis 15 Uhr. Um
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den Einfluß von Konzentrationsstößen auszuschalten, wurden Misch­
proben in Intervallen von einer Viertel Stunde, teilweise auch von 
einer Stunde genommen. Winteruntersuchung liegt leider nur eine 
für die Kläranlage Traiskirchen vor. Der Einfluß der Jahreszeiten 
läßt sich jedoch aus den Analysen werten nicht einwandfrei erken- 
nen und dürfte nur gering sein, wie schon für Traiskirchen der 
ilache Verlauf der Temperaturganglinien erwarten läßt.

E)er Auswertung der Untersuchungsergebnisse muß noch voraus- 
geschickt werden, daß die biologische Klärung auf äußerst kom­
plexem biochemischen Vorgängen beruht, deren einzelne Komponenten 
zwar miteinander verzahnt sind, jedoch hinsichtlich ihrer Entwick­
lung und ihrer Reaktion auf das Milieu verschiedenen Gesetzen un- 
terhegem Es ist unmöglich, die Vielzahl (der Faktoren, die den 
Ablauf dieser biochemischem Prozesse beeinflussen, restlos zu regi­
strieren. Daher ist es verständlich, daß manchmal einzelne Analy­
senwerte scheinbar ohne Ursache Abweichungen von der zu erwar­
tenden Norm zeigen, die den üblichen Streuungsbereich überschrei­
ten. Um eine falsche Beurteilung einer Kläranlage auf Grund eines 
solchen abweichenden Einzelwertes zu vermeiden, soll sich daher die 
Bestimmung des Kläreffektes nach Möglichkeit auf ein Gesamtbild 
aus verschiedenen, gleichzeitig bestimmten Verunreinigungskriterien 
stützen (z. B. BSB5, KMn04-Verbrauch, Keimzahl usw.) oder es 
sollen Durchschnittswerte aus mehreren, zu verschiedenen Zeitpunk­
ten vorgenommenen Untersuchungen verwendet werden.

. 50we^  :es„ die Unterlagen zuließen, wurde beiden Bedingungen
m den Tabellen 2—4 entsprochen. Die Abbildungen 6—8 stellen an 
Hand von typischen Untersuchungsergebnissen den Verlauf der Rei- 
nigung in den einzelnen Anlageteilen an bestimmten Stichtagen gra­
phisch dar. 8 8

Wird in der Kläranlage T r a i s k i r c h e n  zunächst die Funktion 
der mechanischen Klärstufen betrachtet, so kann die Entschlammung 
in der Vorklärung als ausreichend, die des Nachklärbeckens als 
optimal bezeichnet werden (nach der Vorklärung durchschnittlich 
U,4 ml/1 absetzbare Schwebestoffe, nach der Nachklärung nur ge­
ringste Spuren). Der gute Wirkungsgrad der Nachklärung dürfte in 
erster Linie auf den Einbau zusätzlicher sternförmiger Ablaufrinnen 
zurückzuführen sein, die die Zuströmgeschwindigkeit zu den Über­
laufkanten verringern und die gleichmäßige Durchströmung des 
Beckens fördern. °
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242 Herbert Donner: Wirkungsweise, Belastungs- und

Abb. 5: Nachklärbecken der Kläranlage 'Craiskirchen

Die Tropfkörper entsprechen insofern nicht ganz dem Typ des 
„normalbelasteten Tropfkörpers”, als ihre derzeitige Raumbelastung 
mit 6,1 Einwohner/m3 hart an der Grenze einer Schwachbelastung 
liegt. Doch auch unter Beachtung dieses Umstandes ist die Reini­
gungsleistung der Gesamtanlage außerordentlich hoch. Die weitge­
hende Verminderung der Werte für organische Belastung (BSjB-, 
KKMn04-Verbrauch, Chlorzahl) sowie der 'für Schwachbelastung 
typische extrem hohe Nitratanteil am Gesamtstickstoffgehalt des 
Ablaufes zeigen den hohen Mineralisierungsgrad an und lassen er­
warten, daß auch bei voller Auslastung des Tropfkörpers die Gren­
zen vollbiologiscber Reinigung unterschritten werden. Ebenso geht 
die Verminderung der Keim- und Colizahl weit über die normaler­
weise gestellten Ansprüche hinaus.

Bei der Betrachtung der absoluten Zahlenwerte des Ablaufes muß 
allerdings die starke Verdünnung des Rohabwassers berücksichtigt 
werden. Durch diese Verdünnung ist auch eine Massenentwicklung 
von Abwasserpilzen an der Tropfkörperoberfläche und damit die 
Gefahr des Zuwachsens der Brockenzwischenräume nicht zu erwar­
ten. Erwähnenswert ist ferner, daß bei besonders dünnem Rohab­
wasser die chemische Analyse etwas unterdurchschnittliche Abbau­
werte ergibt.
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Vergleich zur übrigen Leistung der Anlauf» f011<- 
Abnahme des Detergentiengehaltes auf Es Jb ■ u u-

--------• bsb5
-------KMn04-------Ges. N mg/l

, ^f^skirchen ist die Klärwirkung der Anlage V n « 1 o

obwohl weder hinsichtlich der Abset**Pi> u de,s Zulassigen, 
AusbiHung der E m sc b ä iru rm ^ k ^ ^ ltijc j^ 1

^ “ e g f v ^ t U c f ! T d e ?  V ^  ^  E n tsc h W
Flocken, d« . Blldung absetzbarer
emiedrie-te r»TT rW au mleitung saurer Dränage Wässer deutlicherniedrigte pIJ des Abwassers verantwortlich sein dürfte Die Narb 
klarung leldet an einer etwas zu kurzen A b se tz re i^

« S S S S S S S S S H i
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Wirkung der Vöslauer Anlage zu erklären, die zu den Untersuchungs- 
Zeitpunkten nur teilbiologisehe Reinigung erreichte. Als Ursache 
hierfür kommen eher in Betracht:

1. Die wegen der Beschickung im freien Gefälle ¡auf 3 m verrin­
gerte Tropfkörper höhe und die damit verbundene Verkürzung 
der Kontaktzeit des Abwassers.

2. Der niedrige pH des Abwassers, der zeitweise die bisher be­
kannte untere Toleranzgrenze der biologischen Reinigung un­
terschreitet.

Die Tatsache, daß die Tropfkörper hier natürlich belüftet wer­
den, dürfte eine geringere Rolle spielen, wenn ¡auch die Bauwerke 
durch ihre vertiefte Aufstellung weniger windexponiert sind. An­
zeichen für eine Verschlammung des Tropfkörpers konnten trotz der 
sehr niederen Flächenbelastung nicht festgestellt werden.

Äbb. 7: Kläranlage Vöslmi 
Verlauf 'des Abbaus am 7. Sept. 1962
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Die Anlage E i c h k o g e l s i e d l u n g  weist ,bei ausreichend  
mechanischer Verklärung (0,4ml/l) und guter Nachklärung (04 mM 

en Gesamteffekt auf, der .nur knapp hinter dem von Traiskir-
sten de g M>CdiSllCh AmQ cErJiöhun^  des Ammoniakanteils auf Ko­sten der Nitrate in der Stickstoffbilanz des Ablaufes sowie eine

lder Abbau™erte für organischen Stickstoff, Chlor- 
und Cohzahl zeigen sich als Reaktion auf die doppelt so hohe Raum­
halb X ? ' J eidê falls llegt der gesamte Kläreffekt noch immer inner- 

a b des Leistungsbereiches einer gut funktionierenden Schwach-
im Ä e “ ehtK Tr°Pfk8rP“ "S ^ i t s  ^  22 Jahren

_ Die im Verhältnis zur Abwassermenge große Leistung der T rorf 
korperpumpe (101/sek.) bedingt relativ hohe Werte für die sne 
zifische und die Flächenbelastung sowie regelmäßige kurze Be-
T ab e ^ ngl f a weie ^  TrockenwetteTanfall (siehelabeile 1). Wie weit hierdurch der sehr gute Wirkunffserad ee
!rb f  U w d > konnte mangels Variationsmöglichkeiten b f^ d e r  Be­schickung nicht ermittelt werden.

m g / l
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Z u s a m m e n f a s s u n g
Von den in Österreich gebauten und geplanten mechanisch-biolo­

gischen Kläranlagen weist die Anlagengröße von 1.000 bis 10.000 
an geschlossenen Einwohnern die größte Häufigkeit auf. Drei Ver­
treter dieser Größenordnung wurden hinsichtlich ihrer Reinigungs­
wirkung untersucht. Bei zwei Anlagen wurde eine wesentliche Ver­
dünnung ̂ des Zuflusses durch Grundwasse'r festgestellt, das eine 
quantitative Mehrbelastung der Kläranlagen und in einem Fall durch 
saure Reaktion eine Gefährdung der biologischen Reinigung ver­
ursacht. ö

Die Tropfkörper weichen hinsichtlich ihrer Dimensionierung von 
den früher üblichen Bauarten ab und stehen in der Mitte zwischen 
Stark- und Schwachbelastung. Bei Beachtung gewisser Erfordernisse 
in Bezug auf Konstruktion und Betrieb, wie ausreichende Tropfkör­
perhöhe, entsprechende Kornverteilung der Füllung und Schaffung 
günstiger Lebensbedingungen für die schlammverzehrenden Makro­
organismen lassen sich sehr gute Abbauergebnisse erzielen, ohne daß 
im Dauerbetrieb Verschlammung eintritt.

Nach den bisher vorliegenden Erfahrungen zeichnet sich dieser 
„normalbelastete Tropfkörper” gegenüber den schwachbelasteten An­
lagen durch etwa doppelt so große Raumbelastung pro Volumsein- 
ir j i ^  jedoch dem Hochlasttropfkörper durch geringere Emp­
findlichkeit im Betrieb und vor allem durch wesentlich höhere Rei­
nigungswirkung überlegen. Er scheint daher den Anforderungen 
in der erwähnten Anlagengröße gut zu entsprechen. >
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